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» eenaSorei » - «ierteliLbrlich « Id ck>; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwalwn, ausschließlich vestellgeld S SO ch> — Einzelnummer 10 ^ — Anzeigengedühr : di« 7mal gespalten «
Betiteeiä ^ er deren « au« so chk »uzUglich so '/» Teuerungszuschlag. Briefe und Selber frei. Bei Wiederholungen tarifsester Rabatt , der als Kassenrabatt gilt und verweigert werden kann , wen» nicht binnen vier

na» Emvlaua der Reib nun» Zahlung erfolgt. Bei Klage«rhebung, zwangsweiser Beitreibung und Konkursverfahren Mt der Rabatt fort. Erfüllungsort Karlsruhe. — Im Falle von höherer Gewalt, Streik, Sperr «,
« uS^ rruua . Maschweuhruch . VetrttbSstSruu, im eigenen Betriebe «der kn denen unserer Lieferanten hat der Inserent keine Ansprüche - fall« die Leitung verspätet, 1» beschränkte« Umfang« »der nicht erscheint. — Für
telephonische Abbestellung von Anzeigen wird keine Gewähr übernommen. — Unverlangt« Drucksachen und Manuskripte werde » nicht zurückgegeben und e« wird keinerlei Verpflichtung xh irgendwelcher Vergütung übernommen.

Amtlicker Teil .
wer Miederaukbml in « ordkrankrelcb .

« Den kürzlich durch die Presse gegangenen Notizen über
goa mo Meldungen für den Wiederaufbau in Nordfrankreich
und über die Absendung eines Transports von einigen Tau -
iwnd Arbeitern von Karlsruhe nach Frankreich liegen amtliche
Angaben nicht zugrunde .

Äber den Verkehr rnit Mutzbok
hat das Ministerium des Innern folgende Verordnung er¬
lassen:

** Der Versand von Nutzholz nach außerbadischen
Plätzen oder nach Plätzen des besetzten badischen Gebietes ist,
soweit nicht eine Ausfuhrbewilligung des Reichskommissars
für Aus - und Einfuhrbewilligung vorliegt , nuraufGrund
einer Versan - genehmigung gestattet . Erfolgt der
Versand auf der Bahn oder zu Waffrr , so wird die Versand¬
te nehmigung auf dem Frachtbrief oder Konnossement vermerkt .
Erfolgt der Versand in anderer Weise, so wird die Versandgeneh -
pngung in Form eines Beförderungsscheins erteilt .
Diesen hat die Person , welche die Ware nach außerbadischen
Orten oder in das besetzte GÄiet verbringt , bei sich zu führen ;
hetzterenfalls darf die Beförderung nur an dem Tage erfolgen.
Welcher vom Bürgermeisteramt des Versandortes als N . -
tzangstag bemerkt ist.

Die Versandgenehmigung wird durch die Badische
Außenhandelsstelle in Karlsruhe erteilt . Der An¬
trag auf Erteilung der Versandgenehmigung ist schriftlich bei
der Außenhandslsstelle einzureichen unter Bezeichnung des
Versenders und des Empfängers , sowie der Art , der Menge
Und des Preises tzes zu

'
versendenden Holzes . Falls die Be¬

förderung mit der Bahn oder dem Schiff erfolgen soll, ist dem
Antrag der Frachtbrief oder daS Konnossement beizulegen .
Für die Ausstellung der Versandgenehmigung erhebt die
Uuhenhandelsstelle eine Sportel von 1 Mark .

Die Ausfubr von Gbttwein verboten.
** Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß die Ausfuhr

von Obstwein jeglicher Art , somit auch von jungem M o st, aus
Baden verboten ist. Bei Vorlage besonders triftiger
Gründe kann die Ausfuhr ausnahmsweise gestattet werden .
Die Abstempelung der Versandpapiere erfolgt in diesem Fall
durch die VevwaltungSabteilung der badischen Obstversorgung .

Die Bekämpfung der Geflügeicbolers .
** Wegen Fortdauer der Seuchengefahr wird das z . Zt . be¬

stehende Verbot des Handels mit Geflügel im Umherziehen
bis zum 1 . April 1920 verlängert . Ausgenommen von die¬
sem Verbot ist der hausierweise Ankauf von Schlachtgeflügel
durch die vom Bezirksamt auf Grund des 8 9 der Verord¬
nung dom 10. November 1916 zugelassenen Aufkäufer .

Einzelheiten aus den MUener
Enthüllungen .

Die „Franks . Ztg .
" bringt einzelne Glücke aus den Wiener

Enthüllungen , die zum Verständnis der überaus verwickelten
Geschehnisse besonders wichtig sind, aber in der Fülle des
Materials leicht übersehen werden :

Nach welchen Methoden die Wiener Regierung arbeitete ,
läßt sich besonders deutlich an dem unerhörten Schwindel
zeigen, den Graf Berchtold zur Erzwingung der Kriegserklä¬
rung an Serbien gegenüber seinem Kaiser begangen hat .
Mm 25 . Juli abends mobilisierte Österreich-Ungarn acht
Armeekorps ( die HAste seiner Armee) gegen Serbien , ob¬
wohl die serbische Antwort die Wiener Federungen fast rest¬
kos angenommen hatte . Der deutsche Kaiser erklärte diese
Mobilisierung bekanntlich für unnötig . Sie war mehr als
unnötig : sie war für den Frieden lebensgefährlich . Der Ab¬
bruch der Beziehungen zu Serbien hätte , trotz der Mobili¬
sierung Serbiens , als Äußerstes, der großen Monarchie ge-
mögen müssen. Die Folge war , daß am folgenden Tag ,
am 26 . Juli , auch Rußland mit Mobilisierungsmaßnahmen
begann . Das militärische Element trat verheerend in die
diplomatische Arena . Trotz dieser Hochspannung traten Pe -
tersburg und Wien auf allseitigen Druck der Mächte in eine
unmittelbare Aussprache über die Beilegung des Kon¬
flikts . Als diese Aussprache im besten erfolgversprechenden
Auge war , durchschlug das Wiener Kabinett den Faden am88. Juli Lurch die urplötzliche Kriegserklärung an
Serbien .

Am 27 . Juli begründete Berchtold dem Kaiseü Franz Josephdie Notwendigkeit dieses Gewaltschrittes damit , daß er es
Mit Rücksicht auf die . inhaltlich ganz wertlose "

serbische Ant¬
wort . für nicht ausgeschlossen betrachte, daß die Tripelentente -
rnächte noch einen Versuch machen könnten, eine friedliche
Beilegung des Konfliktes zu erreichen, wenn nicht durch die
Kriegserklärung eine klare Situation geschaffen wird .

"
Kurz gesagt : das Wiener Kabinett will keine friedliche

Beilegung des Streites , sondern den Krieg . Dem Kaiser
gegenüber sollte aber folgender Borwand die Kriegserklä¬
rung begründen . Graf Berchtold sagt darum in demselben
Schreiben :

Einer Meldung des 4. KorpSlommandoS zufolge haben ser¬
bische Truppen von Donaudampfern bei Temes -Kubin gestern
unseve Truppen beschossen und eS entwickelte sich auf die
Erwiderung des Feuers hin ein größeres Geplänkel .
Die Feindseligkeiten sind hiermit tatsächlich eröffnet
worden und es erscheint dccher um so mehr geboten, der Ar¬
mee in völkerrechtlicher Hinsicht jene Bewegungsfrei¬
heit zu sichern , welche sie nur bei Eintritt des Kriegs¬
zustandes besitzt.

Mit diesen Phrasen leitet» Graf Berchtold den Weltkrieg
ein ' Er legte dem Kaiser zugleich einen Entwurf der Note
vor, die (als Kriegserklärung ) an Serbien abgehen solle. Dann
wurde gesagt, die Monarchie müsse mangels einer befriedigen¬
den Antwort . zur Wahrung ihrer Rechte und Interessen " zu
den Waffen greifen, und zwar . um so m'eh r, als ser¬
bische Truppen bei TemeS - Kubin eine Abtei¬
lung der k . u . k. Truppen angegriffen haben ."
Österreich-Ungarn betrachte sich darum von diesem Augenblick
an als im Krieg mit Serbien befindlich. — Der Kaiser war
mit dieser Note einverstanden.

Graf Berchtold sah sich indessen genötigt, aus dem bereits
genehmigten Entwurf alsbald die' Behauptung , serbische Trup -
Pen hätten k. u . k. Truppen bereits angegriffen , vor der Ab¬
sendung der Note zu st! reichen , so daß dieser formale Vor¬
wand bei der Kriegserklärung nicht geltend gemacht wurde ,
nachdem bei dem Kaiser diese Lüge ihren Zweck erfüllt hatte .
Nachträglich, am 29. Juli , schrieb Gras Berchtold dem Kaiser
zur Entschuldigung :

« Allergnädigster Herr !
Nachdem die Nachrichten von einem Gefecht bei Temes -Kubin

keine Bestätigung erfahren haben, hingegen bloß eine
Einzelmeldung über ein geringfügiges Geplänkel bei Gradiste
vorlag , die wohl nicht geeignet erschien, zur Begründung
eines gewichtigen Staatsaktes herangezogen zu werden , habe
ich es in Anhoffung der nachträglichen allerhöchsten Geneh¬
migung E . M . auf mich genommen, aus der an Serbien ge¬
richteten Kriegserklärung den Satz über den Angriff serbischer
Truppen bei Temes -Kubin zu eliminieren ."

Es hat sich fürwahr bitter gerächt, daß Österreich -Ungarn
seine erste Kriegserklärung mit einer Lüge begönnen hat . Istes an sich schon eine Ungeheuerlichkeit, die Frage Krieg oder
Frieden von der Lappalie eine« Grenzverletzung abhängig
machen zu wollen, so ist es doppelt verdammenswert , wennein Vorwand zuiä Kriege durch Lügen geschaffen werden muß .
Deutschland, das leider später zu einem ähnlichen Mittel ge-
griffen hat , indem es der Öffentlichkeit gegenüber die Kriegs¬
erklärungen mit falschen Nachrichten über angebliche Grenz¬
überschreitungen der Feinde begründete, konnte immerhin
darauf verweisen, daß es infolge der russischen Generalmobi -
lisation in einer strategischen Notlage war — für Österreich-
Ungarn entfiel damals selbst dieser Milderungsgrund : es war
von niemand militärisch bedroht ; bedroht war allein Serbien
durch das Ultimatum .

Die Mobnungskrage Ln der
neuen IKeicksverkattung.

Vom Deutschen Wohnungsausschuß Berlin wird uns ge¬
schrieben :

Durch die nunmehr endgültig verabschiedete neue Reichs-
Verfassung sind auch für die Wohnungsfrage und das Woh¬
nungswesen wichtige neue Grundlagen gelegt wor¬den. Zunächst ist die Zuständigkeit des Reiches im Wohnungs -
und Siedlungswesen der bisherigen Rechtslage gegenüber au¬
ßerordentlich .erweitert worden. Während sich diese Zustän¬
digkeit bis jetzt vor allem auf das bürgerliche Recht und die
Medizinalpolizei gründete, unterstellt die neue Verfassung das
Wohnungswesen ganz unmittelbar der Gesetzgebung des Rei¬
ches, und zwar lautet die einschlägige Stelle in Artikel 10 der
Verfassung : . Das Reich kann im Wege der Gesetzgebung
Grundsätze aufstellen für das Bodenrecht, die Bodenverteilung ,das Ansiedlungs- und Heimstättenwesen, die Bindung des
Grundbesitzes, das Wohnungswesen und die Bevölkerungsver¬
teilung .

" Zugleich übt die Reichsregierung die Aufficht in den
Angelegenheiten aus , in denen dem Reiche das Recht der Ge¬
setzgebung zusteht. Es ist also nicht nur das Wohnungswesen
im engeren Sinne , sondern, weit darüber hinaus , das Sied¬
lungswesen der Zuständigkeit des Reiches unterworfen worden .
Außerdem aber sieht die neue Verfassung das Eingreifen der
Nekchsgesetzgebung und Reichsaufficht auch für eine ganze An¬
zahl weiterer Gebiete vor, die für das Wohnungswesen von
Wichtigkeit sind und bei denen sich wohnungspolinsche Forde¬
rungen verwirklichen lassen . Hier kommt insbesondere Ar¬
tikel 7 in Betracht, der dffn Reiche u . a . die Gesetzgebung zu¬
schreibt über das bürgerliche Recht, die Bevölkerungspolitik , die
Mutterschafts -, Säuglings », Kinder - und Jugendfürsorge , das

Gesundheitswesen , das Arbeitsrecht, die Versicherung und den
Schutz der Arbeiter und Angestellten, die Fürsorge für di«
Kriegsteilnehmer und ihre Hinterbliebenen , das Enteignungs¬
recht, die Vergesellschaftung von Naturschätzen und wirtschaft¬
lichen Unternehmungen sowie die Erzeugung , Herstellung, Ber-
teilung und Preisgestaltung wirtschaftlicherGüter für die Ge-
meinwirtschaft und endlich über die Eisenbahnen und die Bin -
nenschiffahrt . Artikel 8 fügt dazu noch die Wohlfahrtspflege.
Nach diesen Bestimmungen muß man es Wohl für ausgeschlos-
sen halten , daß ein etwaiges Eingreifen des Reiches in die
Wohnungsfrage in Zukunft noch an dem Hindernis der man -
gelnden Zuständigkeit scheitern könnte.

ES finden sich aber auch eine Reihe für das Wohnungs - und
Siedkungswesen wichtige Materielle Bestimmungen in
der neuen Verfassung. Allen voran steht da der Artikel 156,der in so hohem Grade den leitenden Grundsätzen des Bunde »
Deutscher Bodenreform entspricht, daß man ihn geradezu al»
eine Umschreibung dieser Grundsätze bezeichnen kann. Danach
soll die Verteilung und Nutzung des Bodens von Staatswegen
m einer Weise überwacht werden, die Mißbrauch verhütet und
dem Ziele zustrebt , jedem Deutschen eine gesunde Wohnungund allen deutschen Familien , besonders den kinderreichen,eine ihren Bedürfnissen entsprechende Wohn - und Wirtschafts-
Heimstätte zu sichern. Die Wertsteigerung des Bodens , die
ohne eine ArbeitS- oder Kapitalaufwendung auf das Grund¬
stück entsteht, ist für die Gesamtheit nutzbar zu machen . Alle
Bodenschätze und alle wirtschaftlich nutzbaren Naturkräfte stehen
unter Aufsicht des Staates . Hieran schließt sich in Artikel
186 die bekannte allgemeine Befugnis des Reiches zur Ver¬
gesellschaftung geeigneter privater Unternehmungen. Weiter
sollen bekanntlich — Artikel 89 und 97 — die Eisenbahnen und
Wasserstraßen in das Eigentum des Reiches überführt werden.
Auch für die Mißftände, die auf dem Gebiete des WohnungS-
und Siedlungswesen oft durch die Verteilung einheitlicher Sied¬
lungsgebiete unter verschiedene Bundesstaaten entstehen, er¬
öffnet der bekannte Artikel 18 der Verfassung, über die Glie¬
drung des Reiches in Länder eine gewisse Whilfemöglichkeit.
Endlich ist von großer Wichtigkeit auch für die Wohnungsfragedie weitgehende Demokratisierung der Wahlrechte in Reich ,Staat und GeEinde , die die neue Verfassung dorschreibt.Möchte cs allen diesen Bestimmungen gelingen, zu bewirken,daß der Satz , den Artikel 115 der Verfassung ausspricht, „Die
Wohnung jedes Deutschen ist für ihn eine Freistätte und un-
verletzlich ", seine praktische Unterlage in wirklich befriedigen,der und menschenwürdigen Verhältm wn findet!

Meine Nacdrickten .
Berlin , 24 . Sept . Der 12er -Ausschuh der Nationalver¬

sammlung begann heute seine Beratungen über die Umsatz¬
steuer. Ein Vertreter der Mehrheitssozialisten beantragte Ver-
tagung bis zur Erledigung der direkten Steuern . Das Volk
könne die mit der Umsatzsteuer verbundenen Laste » nicht tra .
gen. Reichsfinanzminister Erzberger erklärte : „Für die Re»
gierung sei die Vertagung des Umsatzsteuer - esetzrs ntzi « alleq
(sich daraus ergebenden, Konsequenzen unannehmbar . -Nach
längerer Debatte wurde auf Antrag eines Vertreters der
Mehrheitssozialisten beschlossen, die Sitzung abzubrechen , damit
die mehrheitssozialistische Fraktion die Angelegenheit beraten
könne.

Versailles , 24 . Sept . Gestern hat die Besichtigungsreise des
deutschen Sachverständige.» für den Wiederaufbau des zerstör¬
ten Gebietes begonnen.

Köln, 24. Sept . Nach einer Meldung der „Köln. Volksztg."
aus Birkenfeld hat ,,'Ice Regierung der Republik Birkenfeld "
eine Bekanntmachung erlassen, die folgendes besagt: Bei den
Besprechungen mit dem Kommandanten in Mainz hat General
Mangin die beiden Ansichten unparteiisch angehört und hierauf
nach Rückfrage mit den Alliierten folgende Entscheidung ge¬
fällt : 1. Die Republik Birkenfeld wird von ihrer Entstehung
ab anerkannt . Sie unterstellt sich dem Obervräfidenten der
Rheinlande , als Vermittler für die besetzten Rheinland bis
zur Lösung der Alliiertenfrage . Den Befehlen dieser Regie¬
rung ist unbedingt Folge zu leisten . 2. Eine oldenburgische
Regierung gibt es in Birkenseld nicht mehr. Ihre Befehle
sind daher wirkungslos . Weiter wurde mitgeterlt, daß daS
Deutsche Reich allen seinen Verpflichtungen Birkenseld gegen»
ülwr auf Zahlung von Pensionen und Renten Nachkommen
muß .

Halle a . S - , 24 . Sept . Außer den sechs Halleschen sind , wie
bereits bekannt gemacht wurde, zwei Münchener Kommunisten,
der Schlosser Graf und der Buchbinder Frantz, verhärtet wor¬
den. Diese waren , wie jetzt einwandfrei feststeht- nach Halle e..t»
sandt worden , um den früheren Kommunistenführer Hartutn»
zu ermorden . Es wurde außerdem festgestellt, daß zu Organi¬
safionszwecken Halle in sieben Bezirke eingeteilt war . Der
Zweck dieser Organisation war angeblich eine sorgfältige
Durchführung der Organisation und Überwachung persönlicher
Verhältnisse , um zu verhindern , daß sich Spitzel in die Organi¬
sation einschmuggeln. In einer Versammlung der Kommu¬
nisten in Halle anfangs September wurde, wie wir erfahren -
die Ermordung einer Reihe von Leuten vorbereitet, die im Ver¬
dacht stehen, Spionsdienste geleistet zu haben .

München » 24 . Sept . Die Tagung der Betriebsräte der Post-
und Eisenbahnverwaltung Bayerns erkannte die Notwendig-,
keit einer restlosen Pflichterfüllung zum Wiederaufbau des
wirtschaftlichen Lebens an , lehnte jedoch eine Wiedereinfüh¬
rung der Akkordarbeit ab.

Berlin , 24. Sept . Der Verein deutscher ZeitungSverlezer
hat an den Reichsfinanzminister Erzberger nachstehende Drah .
tung gerichtet : Da es Ew . Exzellenz heute morgen leider un¬
möglich war , die Unterzeichneten zu empfangen, legen wir



Hierdurch im Namen des Vereins deutscher Zeitungsverleger
«och einmal nachdrücklichft Protest ein gegen den Plan einer
Soaderbesteuernng de« Anzeigenteils der drntschen Zeitungen .
Eine solche Sonderbesteuerung stellt eine schwere Unge¬
rechtigkeit dar und würde die schon durch wirtschaftliche Lasten
stark bedrückten Zeitungen auf das empfindlichste treffen und
sogleich durch Abwanderung der Anzeigen in den redaktio¬
nellen Teil die bisherige Integrität der deutschen Zeitungen
auf das schwerste gefährden. Der durch die Sonderbesteue¬
rung unvermeidlich eintretende Zusammenbruch vieler Zei¬
tungen würde auch die eminenten Interessen der Allgemein¬
heit auf das tiefste berühren . Verein deutscher Zeitungsver¬
leger. (gez.) Dr .

'
Faber , Direktor Müller , Vorsitzende.

"

Mainz , 24 . Sept . Nach einer amtlichen Bekanntmachung des
Oberbefehlshabers der zehnten Armee haben auf der Straße
die Männer die entblößten RegimentSfahnen und die militä¬
rischen Leichenzitge zu grüßen . Während des Absingens der
Nationalhymne der alliierten Mächte an öffentlichen Orten
Lrben die Männer die Kopfbedeckung abzunehmen Und die
Hymne stehend anzuhören .

Höchst a . M ., 24. Sept . Zum kommissarischen Landrat des
Kreises Höchst a. M . war kürzlich auf Befehl des Generals
Mangin der bisherige Kreisschulinspektor Dr . Hindrichs, Vor¬
fitzender der Zentrumspartei in Höchst a. M ., bestellt worden.
Gegen diese Ernennung wandte " sich ein Teil der Arbeiter¬
schaft der Höchster Farbwerke, die durch einen Teilausstand
die Rückgängigmachung der Ernennung zu erzwingen suchte .
Dr . Hindrichs erläßt nun eine längere Darlegung , in der
er feststellt, er habe mit dem Arbeiterausschuß der Höchster
Farbwerke verhandelt, , sei von den Streikenden angegriffen ,
und von den Arbeitern gezwungen worden, die Erklärung ab-
zugeben, er würde von seinem Posten zurücktreten, wenn er
von der Administration genehmigt werden sollte. Diese Ge¬
nehmigung sei indes nicht erteilt worden, er würde daher
gegen das hetzerische Treiben gewisser Kreise, gegen die Auf¬
lehnung gegen die Staatsgewalt und Unruhestiftung energisch
Vorgehen . Er hoffe , daß der gesunde Sinn der Mehrheit der
Bevölkerung dem Terror einer kleinen Minderheit Einhalt tun
würde . Er würde aber unter keinen Umständen vor dem
Terror der Straße und der im Dunkeln arbeitenden Kräfte
zurückweichen . Er würde sein Amt durchaus unparteiisch ver¬
walten . Das gehe schon daraus »hervor, daß er von seinem
Posten als Vorsitzender der Zentrumspartei zurückgetreten sei
und daß er für die Freilassung der verhafteten Arbeiter wegen
Anzettelung zum Streik und für die Zurücknahme von Aus¬
weisungsbefehlen erfolgreich eingetreten sei .

Berlin , 34 . Sept . Die Franzosen verbieten die Eidesleistung
durch die deutschen Beamten . Der deutschen Regierung ist
der Befehl der französischen Kontrollstellen bei der deutschen
Zivilverwaltung im Bezirk Wiesbaden zur Kenntnis gekont

'-
men, in dem der Regierungspräsident von Wiesbaden ersucht
wird, jede neue Eidesleistung der deutschen Beamten zu ver¬
bieten . Jeder Beamte , der einen solchen Ei- leistet, Mer ihn
seinen Untergebenen abnimmt , macht sich , wie es heißt , eines
schweren Vergehens schuldig . Die deutsche WaffenstillstandZ-
kommission hat im Aufträge der deutschen Regixrung gegen den
französischen Befehl nachdrücklichft Verwahrung eingelegt und
die Erwartung ausgesprochen, daß sich die Alliierten bei der
Prüfung der Angelegercheit von der NotwerMgleit der Besei¬
tigung des Befehls überzeugen werden .

Berlin , 24. Sept . Die Admiralität teilt mit : Der See -
mannsstrrik in den Nordseehäfen zeige schon üble Folgen für
den Abtransport unserer Gefangenen in England . Die
Dampfer «Villa Real " und „Melitta " sollten gestern von
Hamburg nach Bremerhaven gehen, um dort ihre Ausrüstung
zu beenden. Infolge des Seemannsstreiks ist es bis jetzt
nicht möglich gewesen, die Dampfer in Fahrt zu setzen .

Hamburg , 24. Sept . Die Beteiligung an der Streikbewegung
unter den Seeleuten hat bisher noch keinen größeren Umfang
angenommen , doch haben die Matrosen und Heizer der Fisch¬
dampfer fast ausnahmslos aus Sympathie den Streik des
Deutschen Seemannsbundes angenommen , so daß f. Zt . alle
FischdaiHpserstilliegen. — Der TrüNsportarbeitevverband der
organisierten Seeleute sprach sich entschieden gegen jÄ>e Be¬

teiligung am Streik aus . — Die Attonaer Seelen "; haben sich
dem Sympathiestreik angeschlossen . Im Hasen ruht jede? Ber¬

kehr . — Aus Cuxhaven wird gemeldet, daß der gesamte Fisch¬
dampferverkehr infolge des Streiks ruht .

Pari «, 24. Sept . Hier trat der Kongreß der Radikale » und
der radikal -sozialistischen Partei zusammen , um seine Politik
im Hinblick auf die Neuwahlen festzulegen. In einer einstim¬
mig angenommenen Erklärung wird an die Arbeiter appel-
liert , zur Überwindung der gegenwärtigen wirtschaftlichen und
moralischen Krise die stritte Anwendung des Friedensvertrages
tzu verlangen und so Deutschland zu zwingen, die Folgen seiner

Verbrechen auf sich zu nehmen . und schließlich das große Pro¬
blem zur Durchführung der öffentlichen Arbeiten und zur
Verbesserung des Finanzhaushalts dargelegt . Die Erklärung
spricht sich für die Herabsetzung des Militärdienstes auf ein
Jahr aus und schließt mit der Feststellung, daß die Partei
keine Feinde kenne, ausgenommen jene , die Feinde des Ba -
terlandes find und den Man verfolgen, den gewalttätigen so¬
zialistischen Umsturz vorzubereiten . Der frühere Minister Se¬
nator Herriat wurde zum Präsidenten des Arbeiterausschusses
gewählt . E

Bern , 24 . Sept . Mt Ausnahme der „ Jdea Nazionale"
, die

wegen der unheilvollen Lage des Landes im Innern die Ein .
berufung des KroneatS sür berechtigt hält , kritisiert die regie¬
rungsfeindliche Presse diese Maßnahme , die die Unruhen nur
noch verschlimmert und den Glauben an die Tatkraft und Be-
herrschung der Lage erschüttern . Ähnlich der „Tribuna " er.
klären auch andere Blätter , daß die heutige Lage die gefahr¬
vollste sei, die Italien jemals durchgemachthabe. Die politische
Zukunft des Landes und die Erhaltung der auswärtigen Be¬
ziehungen stehen auf dem Spiel .

Bern , 24. Sept . „Perseveranza " bestätigt, Präsident Wilson
habe die Alliierten wissen lassen, daß er sich weigere, auf das
zwischen England , Frankreich und Italien über Fiume getrof¬
fene Abkommen zu antworten , so llrnge die Stadt von d'An -
nunzio besetzt sei .

Haag , 24 . Sept . Dem «Nieuwe Rotterdamsche Courant "
zufolge, meldet Associated Preß aus London, daß die italienische
Regierung an die Alliierten das Ersuchen gerichtet habe,
alliierte Truppen , ausgenommen Italiener , nach Fiume zur
Vertreibung d'AnnunzioS zu entsenden.

Paris , 24. Sept . Der „Temps " sagt, daß Paderewsti von
dem Obersten Rat die endgültige Zuweisung Galiziens an
Polen verlangt habe, während die Großmächte die proviso¬
rische Zuweisung und die Bestimmung des Schicksals Galiziens
durch eine spätere Bolksabstimmung vorgezogen habe.

Amsterdam, 24 . Sept . Den englischen Blättern zufolge
erklärten die Führer der amerikanischen Streikorganisationen -
daß der Streik der Metallarbeiter der größte sein werde, den
Amerika je erlebt habe. Im Gegensatz dazu melden die «Ti¬
mes" aus Newhork, daß im Bezirk Pittsburg schätzungsweise
nur 25 Prozent der Arbeiter streiken . Wie die „Times " wei¬
terhin meldet, besteht guter Grund zu der Annahme , daß die
Führer nicht die Massen der englisch sprechenden Arbeiter hin¬
ter sich haben . — Nach Blättermeldungen aus Pittsburg vom
23. September wurden bei dem Zusammenstoß in der Nähe
der Carnegie -Stahlwerke 10 Personen , darunter zwei Frauen ,
erschossen. 400 Ausständige griffen die Arbeiter an . Die Po¬
lizei ist eingeschritten.

Amsterdam, 24 . Sept . Nach einer Reutermeldung aus Lon¬
don haben die Denikinschen Truppest die wichtige Stadt Kursk
eingenommen , die an - er Bahnlinie Charbin—Moskau liegt
und die wichtigste West-Station der Eisenbahnlinie nach
Woronesch bildet.

Ksdilcibe Weberllckt .

Verlängerung der Lieterungszutckläge kür
Brotgetreide .

Laut Verordnung des Reichsernährungsminifteriums Berlin
vom 1 . September 1918 werden Lieferungszuschläge für Brot¬
getreide und Gerste in der Höhe von 150 M . bis 80. Septem¬
ber und von da ab von 75 M . bis zum 15 . Oktober festgesetzt
und zwar mit rückwirkender Kraft für die Ernte 1919. Die
Badische Landwirtschaftskammer hat nun in
einer Eingabe an das Reichsernährungsministerium Berlin
und das Ministerium des Innern in Baden ein Gesuch gerich¬
tet, worin sie bittet , daß für die hochgelegenen Amtsbezirke
diese Zahlungen der Lieferungszuschläge bis 31 . Dezember
1919 verlängert werde und zwar mit der Begründung , daß
zur Zeit noch ein Teil der Ernte auf dem Halm steht, die Ernte
also erst vorgenommen werden mutz , dann daß anschließend
Hiera?» die Kartoffel- und Futterrübenernte als auch dre Herbst¬
bestellung Nüsetzt , wodurch die betreffenden Landwirte nicht in
der Lage find, das Aüsdreschen vorzunehmen . Außerdem
wird das nicht rechtzeitige Heranschaffen von Dreschmaschinen
und deS hierzu nötigen Betriebsstoffes (Kohlen) manche
Schwierigkeiten zeigen, so daß eS den hochgelegenen Gemein¬
den nicht möglich fein wird, noch dieser Lieferungszuschläge
teilhastig zu werden.

Die Lsndesverlammlung und das SOjäbr.
Jubiläum des bsd . Lrsnenverelns .

ve. Karlsruhe , 25 . Sept . Die diesjährige Landesoerfamm -
lung des Bad . Frauen Arauenvereins wurde in Anwesenheit
von Vertretern der Regierung , der Stadt Karlsruhe und der
ähnliche Bestrebungen verfolgenden Vereine gestern unter Lei¬
tung des Generalsekretärs Geh. Rat Müller im kleinen Fest-
hallesaal abgehalten . Großherzogin Luise hatte als ihren
Vertreter den Geh. Rat von Chelius gesandt , der ein präch¬
tiges Blumengebinde überbrachte . Die Feier wurde mit Chor¬
gesang eröffnet, worauf Geh. Rat Müller die Vertreter sowie
die zahlreichen Mitglieder des hiesigen Hauptvercins und dev
Zweigvereine herzlich begrüßte . Er gab einen kurzen Rück¬
blick über die erfolgreiche Tätigkeit in den letzten 10 Jahren .
Minister Remmele dankte für die Begrüßung und überbracht«
die Glückwünsche des Staatspräsidenten Geiß und der Regie¬
rung mit der Versicherung, daß letztere auch weiterhin die
sozialen Bestrebungen des Bad . Frauenvereins nach Kräften
fördern und unterstützen werde. Nach Überbringung weiterer
Glüchvünsche, wovon die des H rrn Dr . Stroebe namens des
Landesvereins dom Roten Kreuz zu erwähnen find, erstattet «
Geh. Rat Müller Bericht über die Entwicklung des Bad .
Frauenvereins im letzten Jahrzehnt mit besonderer Berück*,
sichtigung der gemeinschaftlich mit dem Landesverein vom
Roten Kreuz ausgeübten Kriegstätigkeit . Alsdann hielt Profi
Dr . Salgo , bisher in Straßburg , einen interessanten Vor¬
trag über die Aufgaben der Frauenvereine bezüglch der Für¬
sorge für das Kleinkind, der eine reiche Aussprache auslüste.
Alsdann wurde abgebrochen und nach Einnahme des gemein¬
schaftlichen Mittagessens die Beratung mit den Rechnungsvor¬
lagen fortgesetzt. Über die Beiträge der Zweigvereine zum
Zentrallandessond , die wegen der Steigerung der Verwal¬
tungskosten nicht mehr länger entbehrt werden können , wurde
Einigkeit erzielt . Ebenso über die Errichtung einer Renten »
zuschutzkasse für Angestellte des Bad . Arauenvereins . Über
die Entwicklung der Schwesternschaft des Bad . FrauenvereinS
in den 60 Jahren seines Bestehens hielt Frau Oberbürger¬
meister Lauter einen längeren Vortrag und zum Schluss «
berichtete Frl . Dr . Schenck über die soziale Frauenschule ist
Karlsruhe . AlÄxrnn schloß der Vorsitzende die Landesver¬
sammlung mit Dankesworten . An Großherzogin Luise und,)
Großherzogin Hilda wurden Huldigungstelegramme abgeschickt.

AelGszentralekürDeimatdienlt —Landes -
Abteilung Baden .

Die Auswanderung . Die unsicheren Verhältnisse , in die dev
Krieg unser Vaterland gestürzt hat , wird viele veranlassen-
unsere Heimat zu verlassen, in der Hoffnung , in der Fremdst
eine Möglichkeit zum wirtschaftlichen Aufstieg zu bekommen¬
der in der Heimat sehr erschwert. Es ist dabei zu beachten, daß
kein-Land der Welt aber so viele rechtlichen und sozialpoliti¬
schen Schätze in allen Wechselfällen des Lebens leistet, totst
das neue Deutschland. Vor allem hat dieser Satz Geltung für
die Staaten , die für die Auswanderung in Betracht kommen.
In erster Linie kommt' die Auswanderung nach Süd -Amerika
in Frage . Über die augenblicklichen Verhältnisse in den süd¬
amerikanischen Staaten ist nur wenig Zuverlässiges bekannt
und find daher alle Mitteilungen mit großer Vorsicht aufzu¬
nehmen . Es ist daher für alle , die ihr Brot , in der Heimat
finden können, besonders jedoch für diejenigen , die eine feste
Arbeitsstätte Arven, von der Auswanderung abzuraten . Der
Arbeitsmartt in Deutschland ist nicht so ungünstig , wie es zu¬
nächst ausfieht : gelernte Facharbeiter werden dringend ge¬
braucht , ebenso auch von den höheren Berufen Ingenieure ,
Techniker usw. Dringend zu fordern ist, daß alle, die hinaus¬
wandern , sich zur Rückkehr offen halten . Es wäre daher gut,
wenn die Auswanderer in geschloffenen Gruppen gehen, auch
draußen zusammenhalten , Lehrer und Ärzte in ihrer Grupps
aufnehmen , damit die deutsche Gruppe draußen selbständig ist.
DaS gibt Heimatgefühl und erhält in der Fremde die Möglich¬
keit, zur Pflege geistiger Interessen , deutscher Gewohnheiten!
untz deutscher Kultur . Es ist selbstverständlich, daß nicht drin¬
gend genug Frauen , die etwa beabsichtigen, allein auszuwan -
- ern , abgeraten werden kann. Die Regierung hat angesichts
der Bedeutung , die der Frage der Auswanderung zukonrmt,
für den Mederaufbau unseres Vaterlandes und der Stärkung
der deutschen Volkskraft und des deutschen Ansehens im Aus- ,
lande ein besonderes Amt eingerichtet, dem die Behandlung
mit der Auswanderung zusammenhängenden Fragen unter¬
liegt . Das Reichsamt für deutsche Einwanderung , Rückwan¬
derung und Auswanderung befindet sich Berlin S .IV^ Wilhelm -
ftraße 71 . Für Baden hat dieses Amt eine Zweigstelle in Frei¬
burg i . Br . , Belforterstratze 18—20 . Sekretariate : Mann¬
heim K . 1 , 16, Karlsruhe , Mumenstratze 3, Konstanz, Brücken»

Feuilleton .
Gründung einer Ortsgruppe Karlsruhe des Theaterkuttur .

perbandeS. Gestern abend ist hier die Gründung einer Orts¬

gruppe Karlsruhe des TheaterttllturverbtzzdeS vollzogen wor¬
den. Die konstituierende Sitzung fand unter dem Vorsitz des

Herrn Intendanten Dr . Hageman n-Mannheim statt . Der

Vorstand setzt sich folgendermaßen zusammen : Redakteur und

Theaterkritik«! Walter Günther , erster Vorsitzender, Re¬

gisseur Felix Baumbach zweiter Vorsitzender, Rechtsanwalt
Dr . Hamburger Schriftführer , Redakteur und Theater - ,
Kritiker Mayer fiellvertr . Schriftführer . In der nächsten
Persammlung wird die Wahl des Kassiers und des Beirats

dorgenommen werden . Ferner soll das Arbeitsprogramm für
den Winter festgeftjellt werden . Der neuen Ortsgruppe haben
sich bereits zahlreiche Theaterfreunde männlichen und weib¬
lichen Geschlechts als Mitglieder angeschloffen. (Beitritts¬
erklärungen sind cm Herrn Redakteur Günther , Westendstr. 60,
oder an die Redaktion dieser Zeitung zu richten.)

Wir begrüßen die Tatsache der Gründung der Ortsgruppe
mit Beifall und Genugtuung urü> werden die Bestrebungen
des Theaierkulturverbandes um so tatkräftiger unterstützen,
als uns die Namen der Vorstandsmitglieder jede Gewähr für
eine ersprießliche Arbeit der Ortsgruppe bieten .

Im Städtische« Koaz« th»us wurde am Dienstag
obend «Kabale und Liebe " gegeben . Die Aufführung bot
einem neugewonnenen Mitglied des Schauspiels , Herrn AdaI .
bertlllrici , Gelegenheit, sich in einer größeren Rolle feines
Fachs, als Sekretär Wurm , zu betätigen . Wurm war einst
Dine der Paraderollen der großen Chavcckterdarsteller. Sie
machten aus ihm den Teufel in Menschengestalt und brachten
Lies sogar in der MaSke unverhohlen zum Ausdruck Heute ist
man von solchen Übertreibungen wieder abgekommen, wenig¬
stens an solchen Bühnen , die es mit einer stilvollen Auffassung
für unvereinbar halten , daß irgend eine Figur des Stücks der
Willkür des Schauspielers preisgegeben wird.

Herr Ulrici ist nicht in Liesen Fehler des Übertreibens
verfallen , im Gegenteil, er lieh diesem Unmenschen, wo ihm der
Dichter dazu Gelegenheit gab , menschliche Züge , nicht nur
äußerlich in der Maske, sondern auch im Spiel . Das Krie.
chende, Schleichende , Sklavisch-sich-Duckeude vor seinem Herrn
und Meister, dem Präsidenten von Waller , betonte er weniger
als das Kalt-Berechnende, ekelhaft Lüsterne , Hämisch-Trium -
phierende, ja Satanisch^Ouälende der Unschuld Luisens gegen¬
über . Im Ausammenspiel mit dem Präsidenten gab er sich
als den geschmeidigen Diener und Gehilfen , der — in so manche
unsaubere Geschichten eingeweiht — sich schon mal eine Ver¬
traulichkeit erlauben darf . Doch ging Herr Ulrici in dieser
Hinsicht zu weit. Dem allmächtigen Präsidenten gegenüber
kann er sich immer nur als Kreatur , als Wurm fühlen , der
sich nicht erlauben darf , die Vertraulichkeit so weit zu treiben ,
daß er sich mit gebeugtem Fuß auf einen Stuhl stemmt. Doch
dies sind Weinigkeiten, nicht imstande, den günstigen Gesamt¬
eindruck zu beeinträchtigen, ebensowenig wie der störende Hu-
sten , der den Künstler im Sprechen behinderte . Herr Ulrici
darf als eine wettvolle Bereicherung unseres Ensembles betrach,
tet werden.

Fm übrigen war die Besetzung dev Hauptrollen
unverändert , so daß sich- eine nochmalige Besprechung erübrigt .
Die Inszenierung bedarf zum Teil der Auffrischung . So
befindet sich der Salon der Lady Milford iw einem dürftigen
Zustand . Der letzte Akt mutz in einer vernünftigen Weise ge¬
kürzt werden. Eine dankbare Aufgabe für den Dramaturgen .
Die Schillersche Fassung hat für den modernen Zuschauer quä¬
lende Längen.

Der B e such war jämmerlich schlecht. Wo ist das Publikum ?
Im Kino? Schiller hat auch unserer Zeit, gerade in seinen
Sturm - und Drang -Dramcn vieles zu sagen . Die Wieder,
erweckung des Interesses für das klassische Drama an unserer
Bühne ist eine der Hauptaufgaben der nächsten Spieljahre .

_ H. R .—r.

Bolkssinfaniekonzerte des LandrstheaterorchesterS . Donners¬
tag , den 2. Oktober, werden die volkstümlichen Sinfonie -
konzette in der Festhalle ihren Anfang nehmen . Wie in vori¬
ger Spietzeit wird auch in Zukunft den deutschen Meister¬
werken der erste Platz auf den Programmen eingeräumt . Von
den Klassikern und Romantikern wird der Wag schließlich bis
zur neuzeitlichen Instrumentalmusik führen , jedoch ohne Ein¬
halten einer strengen chronologischen Folge . Die Programme
sollen nicht aus einen Ton gestimmt sein, sondern Abwechs -

lu 7?A bieten und die Möglichkeit lassen, neben schwerer Musik
auch feilere Musik zu bringen , wobei die Zusammenstellung
der einzelnen Nummern dennoch möglichste Einheitlichkeit im
Charakter austveiseri soll . Reichliche Mitwirkung von Solisten
soll zur Verschönerung der Veranstaltungen beitragen . DaS
erste Konzert mit Frl . Sajitz und Herrn Spittel als Solisten
bringt Handels Concerto grosso-C-Dur , Beeiyödrns Pastoral »
sinfonie, Mozarts Flötenkonzert D -dur (zum ersterwrs ! in
Karlsruhe ) und die Schuberischen Lieder, „Die junge Nonne "

und «Gretchen am Spinnrade " in der Instrumentation von
Liszt. _

* Liederabend Alfred Stephani . Der Liederabend deS
Herrn Kammersängers Stephani war überraschend wenig be¬
sucht . Der Saal wies gähnende Leere ans . Mag das nun
an der Auswahl der Vortragsstücke gelegen haben , die größten¬
teils ernsten , getrageiEn JrchalteS waren , oder war der Zeit -
Punkt nicht günstig gewählt ? Jedenfalls bot der Abend einen ,
reinen Kunstgenuß . Das Programm war geschmack¬
voll zusammengeftellt. Es kamen Lieder von Brahms , Wolf,
Schubert und Schumann zum Vortrag . Gerade sür dies«,
meist melancholischen Lieder eignete sich die dunkle, melodisch «
Stimme des Herrn Stephani vortrefflich . Aber auch in den
heiteren , lebhafteren Liedern kam sie glänzend zur Geltung -
Die Keine Zuhörerschaft ließ sich bald von dem ausdrucks¬
vollen Gesang fesseln und hörte mit wachsender Anteilnahme
zu . Ein ganz vortrefflicher Begleiter am Flügel war Herr
Dr . Poppen . Sein Spiel war ganz dem Gesang ange-
paht . Das Publikum spendete den beiden Künstlern dankbar !
Beifall .

Vücberttscb .
Freimachung von Arbeitsstelle» während der Zeit der wirt¬

schaftlichen Demobilmachung . Verordnung des Demobil¬
machungsausfchusseS Karlsruhe vom 8. September 1919.
Amtlicher Text , nach Stichwort «n geordnet . Verlag der G.
Braunfchen HofbuöAwuckerei in Karlsruhe . Preis 35 Pf . —

Dieses Heft erleichtert die richtige Ausführung dieser neuen
Verordnung wesentlich, indem es die amtlichen Bestimmungen
nach SticMöttern alphabetisch geordnet bringt , so daß ber
jedem vorkommenden Falle die einschlägige Weisung sofort zu
finden ist. Alle beteiligten Stellen , Arbeitgeber , wie Arbeit -
nchmer , Gewerkschaften, Vereine usw., seien hierauf aufmerk¬
sam gemacht.

I



i >rake 1 Gewarnt wird dringend vor den AuLwandrrcragen -
! ,, „ n « aen Provision den Auswanderern unhaltbare
Versmechungen machen . Auch die Zeitschrift -Der Auswan¬
derer " . die anfangs sehr sachkundige Artikel über sudameri -

tonische Verhältnisse brachte , scheint neuerdings nicht geeignet ,
Auswanderer sachgemäßer unterrichten .

oo . Frjeiburg, 25 . Sept . Staatsrat Dr . HaaS sprach in der
Nesthalle hier über einige wichtige politische Tagesfragen .
U. a . wies er zunächst auf die neuesten Enthüllungen über dm

Politik der öjrerreichisch -ungarischen Regierung bei Ausbruch
des Krieges hin . Die damalige deutsche Regierung treffe die

Schuld der Schwäche Österreich gegenüber . Großer als d,e

Schuld Österreichs sei die Frankreichs und Rußlands , dm schon
diele Jahre vorher auf den Krieg hingearbeitet hakwn . Der
« ebner ist ein scharfer Gegner der Unterzeichnung des Versail¬
ler Friedensvertrages . Staatsrat Haas rechtfertigt ferner den
Austritt der Demokraten aus der Reichsregierung , halt aber
nn Interesse des Vaterlandes ihren Wiedereintritt für er »

prebenswert .
oe . Meßkirch , 25 . Sept . Am Sonntag sprach MimsterHum -

« el hier über die politische Lage und die Aufgaben der De -
Mükratie in Land und Reich . Der Minister wies darauf hin ,
daß das wirtschaftliche Wohlergehen des Einzelnen «" t der

Allgemeinheit eng verknüpft sei. Dm Ziellosigkeit ^ - heu¬
tigen Lage sei erschwerend . Noch stetst wir rn den Auswir¬
kungen der deutschen Revolution . Wir mußen n ^ h harte
Kämpfe gegen die Diktatur führen . Der Friedensschluh hat
keine Besserung unserer Lage gegenüber gebracht . Eine Re¬
vision des Friedensvertrages mutz vor allen Dingen herbe, -
geführt werden . Unsere innere Lage ist noch keineswegs ge¬
sichert. Me furchtbare Kohlennot , die schwierige Ernährungs -
frage , die herrschende Unzufriedenheit üben einen schweren
Druck aus . Die deutsche Jugend solle sich mehr Um die Zu¬
stände in ihrem Vaterlande kümmern . Das Zentrum hat die
sozialen Zeitströmungen erkannt . Da wir aber in kulturpoli¬
tischen Fragen auf einer anderen Weltanschauung stehen ,
müssen wir die Notwendigkeit des Bestehens einer demokra¬
tischen Partei als Gegengewicht erkennen . In allen Parteien
gibt es Unzufriedene , dies dürft aber niemanden vom poli -
ttschen Leben abhalten . Eine allgemeine Besserung wird erst
kommen , wenn überall ehrlicher Wille zur Arbeit vorhanden
ist . Dann wird auch die deutsche Valuta eine Besserung er¬
fahren . Die Steuergesetze müssen durchgeführt werden . Mit
Sorgfalt müssen wir uns den Schul - und Erziehungsfragen
zuwenden . Gegen Ende seiner Ausführungen wies der Mi¬
nister darauf hin , daß die deutsch-demokratische Partei dem
Bürgertum die Aufgabe ermöglichen wolle , das Volk auf der
heutigen Kulturhöhe zu erhalten .

Nus der Landeshauptstadt .
Verein deutscher Ingenieure . Im Karlsruher Bezirksverein

hielt Dipl .-Jng . Roland Eisenlohr am . 18. d. M . einen Vor¬
trag : „Der statische Aufbau der Flugzeuge ." Den hochinteres¬
santen , klaren und überzeugenden Ausführungen des Redners
war folgendes zu entnehmen : Während in den ersten Ent¬
wicklungsjahren des Flugwesens die Flugzeuge ausschließlich
auf Grund praktischer Erprobung erbaut und höchstens in ein¬
zelnen Teilen überschläglich berechnet wurden , nahm sich der
Ingenieur sehr bald der Flugzeugkonstruktion an , weil sich bei
ihr . außerordentlich interessante statische Probleme bieten . Die
Berechnungsgiethoden wurden erst allmählich , dann rasch an
Hand der im Kriege gesammelten Erfahrungen und auf Grund
«ingehender Untersuchungen in flugtechnischen Versuchsanstal¬
ten (Berlin -Adlershof und GSttingen ) erweitert und vervoll¬
kommnet . Das ganze Flugwerk , also die Tragflächen oder
Flügel , der Rumpf , di« Steuerorgane , das Fahrgestell wurden
rechnerisch erfaßt und zu diesem Zweck Sicherheitsvorschriften
für die Konstruktion aufgestellt . Die Berechnung erfolgt nur
poch für den Gleitflug , den Sturzflug , den Riückenflug und
Las Abfangen , weil hierbei und nicht beim Horizontalflug die
höchsten Beanspruchungen austreten . Große Geschwindigkeit
« nd Steigfähigkeit konnten nur dadurch erzielt werden , daß
überall am Gewicht gespart und die viel Luftwiderstand ver¬
ursachenden Verspannungskabel beseitigt und durch starke
Jnnenkonstruktion (Flügelholme oder -Träger ) ersetzt wurden .
Die Leistungen der deutschen Flugzeugkonstrukteure in dieser
Hinficht stehen einzig da , besonders was die verspannungslosen
Fokker (Flugzeuge mit Sperrholztragflächen ) und die Junkers¬
flugzeuge aus Stahlrohren mit Aluminiumwellblechverkleidung
« »belangt . Diese berspannungslosen Flugzeuge find außer¬
dem viel weniger empfindlich gegen Verletzungen durch Be¬
schießung . Unsere Gegner hatten für den statischen Aufbau
der Flugzeuge keine so strengen Vorschriften , sie waren nur
bestrebt , möglichst viel Flugzeuge zu bauen . Nachdem ihnen
aber unsere besten Konstruktionen ausgeliefert werden müssen ,
wird sich bei ihnen bald der Einfluß der deutschen Konstruk¬
tionen geltend machen und zur Entwicklung des Flugwesens im
Ausland beitragen . Der Vortragende hatte eine Reihe von
Teilen , wie Flügelrippen , Holm - und Stielquerschnitte , sowie
einige Tafeln zur Erklärung der statischen Verhältnisse der
Flugzeuge ausgestellt und zeigte in etwa 50 scharfen Lichtbil .
Hern alle Haupttypen , wie. Ein -, Zwei - und Dreidecker , ein -,
zwei - und mehrmotorige Flugzeuge .

Süßball . Am 26 . und 27 . tritt das 3 . Ball , des Reichswehr
tchützen -Nkgiments Nr . 27 in Karlsruhe mit einer größere
sportlichen Veranstaltung an die Öffentlichkeit . Das Pri
gramm , das das Bataillon ausgestellt hat . ist äußerst reist
haltig . Die Wettkämpfe beginnen am 26 . September ) öprmü
tags S Uhr , mit einem 10 Kilometer -Gepäckmarsch von de
Vrenadierkaserne aus . Das Ziel ist ebenfalls die Kasern
Anlg Ahr wird dann eine Nachrichtenstaffel (1 Reiter ,
Radfahrer , 1 Läufer ) gelaufen . Start und Ziel ist die Süi
ostecke des Exerzierplatzes . Am Nachmittag finden Bor » un
Ausscherdungskämpfe ruf dem Sportplatz des Karlsruhe
Fußballvereins statt . Am Samstag vormittag find ebendc
selbst Mannschaftskampfe . Um 2 Uhr beginnende Entsche« mgskampft , die ihren Abschluß finden werden durch ei
Fußballwetffpiel zwischen den spielstarken Mannschaften de
- - und 3. Batl . des tzeichswehrschützen -Regiments 27 . Wäk
« nd der Wettkampfe am Samstag nachmittag wird die Reg
^ Aap ^

e unter Leitung des Obermusikmeisters Bernhage

Daditcbe Teitungstlimmen .
ESI ist die höchste Zeit .

Das „Stockacher Tagblatt " enthält folgende Ausführungen :
„Das Volk im allgemeinen hat an innerem Gehalt und sitt¬lichen Werten durch den Krieg viel verloren . Die Jugend istMrwildert und verwahrlost . Der Begriff von Mein und Dein

M bei vielen verwischt . Der Sinn für Einfachheit , Bescheiden -
hett und Zufriedenheit ist geschwunden ; an seine Stelle istwelerorts Putzsucht , Bergnügungstaumel , Tanz und Genuß¬sucht getreten in einem Maße , daß ausländische Zeitungen

von Deutschland als dem Paradies der Narren erzählen und
unsere Feinde gar nicht «insehen wollen , warum ihre Friedens -
bedingungen für uns so hart seien . Dir Rücksichtslosigkeit ge¬
gen die Mitmenschen feiert in nächtlichen Ruhestörungen , in
Gewalttaten ! und räuberischen Überfällen ihre bedenklichen
Triumphe . Das deutsche Volk, vor dem Kriege als ein Kultur .
Volk ersten Ranges in her Welt hochgeachtet , verfällt immer
mehr otr Lächerlichkeit und Verachtung und büßt an morali -
schein und geldlichem Kredit tm Auslande ein ! Gegen eine
solche Volkskrankheit helfen behördliche Vorschriften nur we .
nig . Die Heilung muH von Innen heraus ktstnlmen. DaH
Volk selbst in allen seinen Schichten hat sich eines Besseren zu
besinnen . Die Zügellosigkeit muß durch die Selbstbefchränkung
und Selbstbeherrschung , der Eigennutz und die Selbstsucht durch
Selbstentsagung und die Selbstzucht abgelöst werden . Diese
Selbstzucht müssen vor allem auch die einzelnen Erwerbs - und
Berufsstände üben und pflegen und ihre Gedanken ! fortan
weniger dem eigenen Ich als Vivln ehr der Allgemeinheit zu¬
wenden . Rur ein verbesserter Grmriusiun bietet die Gewahr
für die Wiedergenesung des schwerkranken deutschen Volks¬
körpers . Die Handarbeiter dürfen fernerhin ihre Arbeitslei¬
stungen nicht von fortgesetzten Lohnerhöhungen abhängig ma -
chen . Arbeitseinschränkungen und Streiks kann sich auf die
Dauer ein Volk , das sich durch Warenausfuhr die Verbesserung
des Märkkurses und des Kredits im Ausland und damit die
Vermehrung ! und Verbilligung der Lebensmitteleinfuhr er¬
kämpfen soll, fürwahr nicht leisten ! Auf anderem Wege aber
haben wir vom Auslande nichts zu erwarten . Die Hoffnungen
dev deutschen Arbeiterschaft auf die vordem so vielgepriesene
- Solidarität der Internationale " find in leeres Nichts zcrflos .
sen .

Me Bauern aber müssen endlich einsehen , daß eine weitere
Erhöhung der Lebensmittelpreise einfach unmöglich ist, denn
sie würde ohne weiteres vermehrte Lohn , und Gehaltsforde ,
rungen der Hand - und Kopfarbeiter und eine zunehmende
Verteuerung der Jndustrieerzeugniffe und - er sonstigen Be .
darfsartikel des täglichen Lebens zur Folge haben . Eine
Schraube ohne Ende ! Auch von allgemeiner Aufhebung der
Zwangswirtschaft kann jetzt noch keine Rede sein . Der Ver¬
such mit dem Hafer ist zu lehrreich ! Wenn aber ein Teil der
Bauern sogar jetzt ansängt , die hohen Haferpreise dadurch aus¬
zunützen . daß sie den ganzen Hafervorrat restlos verkaufen und
den billigeren Weizen in irgend einer Form an das Vieh ver¬
füttern , so sind sie sich des Verbrechens am Volke nicht bewußt .
Denn wenn dieser Profitwucher in der Bauernschaft weiter
um sich greift , sind wir in einigen Monaten mit dem Brotge -
treibe zu Ende und am Anfang einer entsetzlichen Hungers¬
not ! Kommt noch dazu , daß viele Bauern ihrer sonstigen
Ablieferungspflicht nicht Nachkommen und nur „ hintenherum "
unter Überschreitung der Höchstpreise an Schleichhändler und
ScUeber abgeben und nebenbei auch an den vielen Schwarz ,
schlachtungen beteiligt sind , so liegt offen zutage , warum ein
kleiner Volksteil alles besitzt, wonach Herz und Mund verlangt ,
während die Mehrzahl der Bevölkerung buchstäblich ums täg -
liche Brot zu kämpfen hat . So kann das aber nicht weiter ,
gehen ! Tritt nicht in allernächster Zeit eine vermehrte frei¬
willige Lebensmittelabgabe zu gerechten Preisen ein , so sind
Raubzüge aufs Land die unweigerlich « Folge , und an ihnen
werden dann solche Massen beteiligt sein , daß es gegen sie
keine Abwehr gibt ! Msan verkenne nicht die Gefahr : es steht
auf Spitz ' und Knopf ! Die Landwirtschaft hat während des
Krieges ihre Schuldigkeit getan . Wohlan denn : Bleibe sie sich
ihrer menschlichen und christlichen Pflichten auch in den näch¬
sten Monaten bewußt , wo des Volkes Not größer denn je sein
wird ! Wer behauptet , die Landwirtschaft rentiere sich nicht ,
weil sie unter der allgemeinen Teuerung leide , der spricht —
daneben . Die Bauern haben sich in den letzten Jabren gro¬
ßenteils schuldenfrei machen können und die oft wahnsinnigen
Grundstückskaufpreise beweisen , daß bei dem Geschäft immer
noch etwas herauskommt . Schlimm daran sin- die Leute , die
alles kauft » müssen , dies find aber nicht die Bauern ! In der
Waldshuier Gegend haben die Bauern angesichts der reichen
Obsternte willig den Zentnerpreis aubf 18—20 Mark herab¬
gesetzt. In der Bodenseegegend beträgt er 26— 10 Mark und
die Butter - und Eierpreise sind un - rhört !

Auch die Beamte « und Angestellten im Staats - und Privat¬
betriebe müssen ihren Gemeinfinn im Maßhalten bei ihren
Gehaltsansprüchen betätigen . Ihre Lage ist allerdings viel¬
fach eine fest : ungünstige . Wenn fie einerseits mit den Hand .
Arbeitern di« Notwendigkeit teilen , alles zum Leben Erforder¬
liche kaufen zu/ müffeu , so sind fie anderseits vielfach schlechter
bezahlt alt ein ungelernter Fabrikarbeiter . Auch sollte die
Arbeiterschaft niemals vergessen , - atz die verhältnismäßig
glatte Einführung des demokratischen Staatsbetriebes haupt¬
sächlich dem treuen Ausharren der Beamten auf ihren Dienst¬
posten zu verdanke « ist

Me Pflicht der Kanslettte uud Gewerbetreibenden aller
Art gegenüber der Allgemeinheit ist die gleichmäßig geordnete
Vermittelung des Güteraustausches und der Erzeugnisse aus
Handwerk , Industrie und Landwirtschaft . Zurückhaltung von
Maren aus grenzenlosem Eigennutz , parteiische Belieferung der
Verbraucher , künstliche Hemmung des Warenumsatzes zur Er¬
zielung höherer Preise , Verdeckung schlechter Warenqualität
durch auf Täuschung berechnete Packungen u . a . müssen dem
Geschäftsmann unbekannte Gepflogenheiten sein , der sich auch
fernerhin der Achtung seiner Mitbürger erfreuen uni » einen
treuen Kundenstamm erhalten will . Gewisse Vorkommnisse
werden hoffentlich ein für allemal der Vergangenheit schon deS-
halb angehören , weil ihre Wederholung die schlimmsten Fol¬
gen zeitigen müßte Bon ! Regierungsseite sollte aber auch
alles unterbleiben , was die Geschästsfreude der Gewerbetrei¬
benden und ihre frohe Mstürbeff «ur Wiederaufbau der Volks .
Wirtschaft beeinträchtigt . Darum wäre dir Aushebung der
VerororNNtg über den völligen Sonntags -Ladenschluß ein Er¬
bot der Klugheit , sofern nur dabei den kaufmännischen Auge ,
stellten der durch jene Verordnung erstrebte soziale Schutz
anderweitig gesichert bleibt .

Einen durchgreifenden Schutz erwartet aberj jetzt endlich
die Allgemeinheit von der Regierung vor allem gegen das ge-
radiegu , verbrecherische Treiben de« Schleichhändler . Schichters
« nd Wucherer . Sie find das KrebSgeschwür am wunden VolkS-
körper , gegen das die bisher angewandten Heilmittel unzuläng¬
lich und zu milde waren . Sie üben ihr dunkles , gemeinge¬
fährliches Gewerbe nachgerade mit einer Frechheit aus , tue ans
Unglaubliche grenzt . Uick wenn je einmal so ein Gutedel er -
wischt wird , so erlegt er die Gestraft mit lächelnder Miene ,
weil er weiß , daß er - aS Hundertfache vorher eingesteckt hat
und das Vielfache der Geldstrafe in der nächsten Schiebernacht
nn Handumdrehen von neuem -verdienen " wird . Während
noch im Vorjahre eine kleinliche Häftles - und Päcklesguckerei
in Übung war , verstauen jetzt die Schleichhändler und Schieber
ihre vollgepfropften Rucksäcke und Kisten ganz offen im Eisen -
bahnabteil und Güterwagen . DeS Nachts aber wird das Weitz -
mehl auf Handkarren -verschoben " und manches Stück Vieh
aus heimlichen Wegen - verstellt " und Dutzende von Kälbern
oder Schweinen dem -schwarzen Tod " überliefert . Käme das
Weißinehl , das in gewissen Mühlen zu 2 Mark das Pfund ver -
kauft wird , zum Verbacken bei den Bäckern und würde alles ,
Brotgetreide für Selbstversorger und Verbraucher gleichmäßig
ausgemahlen , dann könnte das Stadtbrot nicht so schwarz und
schlecht sein . Und würde die Stallkontrolle strenger als bisher
durchgeführt , und jeder Bauer wegen des Verbleibs eines spur .

los verschwundenen Stückes Vieh oder Schweines unnachlfichtlichi
zur Rechenschaft gezogen , dann bliebe manche Tierhaut im In *
lande anstatt zur Nachtzeit über den Rhein in die Schweiz oder
ins jetzt französische Elsaß geschmuggelt zu werden , weil dort
der Franken daS Bielfckche der deutschen Mark wert ist ! Wo -
her nimmt der Bauer das Recht , über die hohen Leder - und !
Schuhpreise zu klagen , wenn er selbst den Häute - und Leder -
Wucherern jüdischer und christlicher Abstammung Helfersdienste
leistet ? Der Schwindel und der Volksbetrug , dessen sich die
Schleichhändler , Schieber und Wucherer schuldig machen , muß
jetzt endlich energisch unterbunden werden . Me Schmarotzer
und Blutsauger am Volkskörper müssen erbarmungslos mit
Gefängnis und Zuchthaus bestraft und ihre Namen jn einer !
Schandtafel öffentlich in de« Zeitungen bekannt gegeben wer¬
den . Geschieht dies nicht und macht sich Eigennutz und Profit¬
gier auch weiterhin zum Schaden weiter Bolkskreise breit ,
dann erleben wir entsetzliche Zustände , noch bevor das Jahr zu
Ende ist ! An der Regierung ist es , sie mit allen ihr zu Ge .
bote stehenden oder zu schaffenden Machtmitteln zu verhüten ,
ES ist höchste Zeit !"

Der neue Direktor der Karlsruher Staatssammlungen .
Die „Badische Landeszeitung " schreibt :
»Zum Direktor der Bereinigten Staatssammlungen tn>

Karlsruhe wurde , wie wir bereits berichtet hatten , der bis ,
herige Konservator Professor Dr . jur . u . Phil . Hans Rott er¬
nannt . Damit ist der erste Schritt zu der so dringend notwen¬
digen Neueinrichtung der Karlsruher Sammlungen geschehen .
Der neue Leiter ist nach seiner Vorbildung und bisheriger »
Tätigkeit der geeignete Mann an dieser Stelle . Er ist in Wei » '
ßenburg i. E . geboren , widmete sich zuerst der Rechtswissen¬
schaft , war kurze Zeit Mitarbeiter an dem von der Berliner Aka¬
demie herausgegebenen großen Wörterbuch der deutschen

'

Rechtssprache und widmete sich weiterhin geschichtlichen, kunst .
wissenschaftlichen und theologischen Studien , die er in Heidel¬
berg mit seiner Arbeit über Kurfürst Friedrich II . von der
Pfalz abschloß , der später weitere über Otto Heinrich , den
Erbauer des Heidelberger Palastes , und dessen Bedeutung für
Kunst und Wissenschaft folgten . Im Auftrag und mit Unter¬
stützung der genannten Berliner Akademie unternahm Rott
1606/08 eine längere Forschungsreise in das Innere Klein¬
asiens und veröffentlichte als Frucht derselben ein umfang¬
reiches Werk über die dort von ihm aufgefundenen antiken , ^
frühchristlichen und byzantinischen Kunstdenkmäler . Anfangs ;
ISO« wurde er an die Karlsruher Sammlungen für Alter -
tums - un - Völkerkunde berufen , wo er sich außer der archäo¬
logischen Landesforschung hauptsächlich der Herausgabe de« ,
badischen Kunstdcnkmäler widmete und bisher die Bände der
Amtsbezirke Bruchsal und Breiten veröffentlichte . Anläßlich ,
des 50jährigen Geburtstages des früheren Großberzogs gab
Rott im Auftrag des Ministeriums das bekannte Werk : Kunst
und Künstler am Baden -Durlacher Hof heraus . Hierzu kamen
noch zahlreiche wissenschaftliche Veröffentlichungen in Zeit ,
schristen über Kunst , Archäologie , Profan - und Kirchengeschichte
der badischen Heimat . Rott ist somit Kenner unserer Heimat ,
ihrer Geschichte und ihrer Kunstdenkmäler . Er hat jetzt die
Aufgabe , die reichen vorhandenen Schätze neu so aufzustellen )
daß sie sowohl der wissenschaftlichen Forschung dienen als ins -
besondere dem kunst - und geschichtsliebenden Publikum in an¬
regender , belehrender und gefälliger Form dargeboten werden .
Möge es ihm gelingen , in den vornehmen , von historischen
Duft umwehten Räumen des alten Schlosses ein Bild der ge-
schichtlichen , kulturellen uttd künstlerischen Entwicklung des San -
des zu geben und so der Landeshauptstadt , die jetzt auf so !
vieles verzichten mußte , einen neuen und würdigen Reiz zst ,verleihen ." '

Staatsanzeiger .
Das Staatsministerium hat unterm 8. September d . I . de«

Eisenbahnsekretär Karl Mengler in Müllheim in seiner Amts -
stelle bestätigt .

Das Staatsministerium hat mit Entschließung iwm 10 . Sep¬tember d. I . den Obersteuerinspektor Emil Hrsch bei der Zoll *
und Steuerdirektion , den Finanzinspektor Richard Großkop »
be,m Finanzministerium und den Obersteuerinspektor Kark
Haas bei der Zoll - uud Steuerdirektion zu Kollegialmitglie¬dern der Zoll - und Steuerdirektion ,die Obersteuerinspektoren Eugen Guggenbühler und Karl
Röttingrr zu Hilssreferenten der Zoll - und Steuerdirektion er *
nannt .

Das Staatsminifterium hat unterm 12. September d. I
beschlossen , dem Oberlandesgerichtsrak vr . Puchelt in Karls -
ruhe zum Mitglied des Disziplinarhofs für nichtrichterlich ,
Beamte und als stellvertretendes Mitglied den Oberlandes *
gerichtsrat Mainhard zu ernennen .

Das Justizministerium hat unterm 18. September d. I . den
Justizsekretär Konstantin Schilling beim Amtsgericht Lörrach
aus sein Ansuchen aus dem Staatsdienst entlassen .

Das Justizministerium hat unterm 18. September d. I ,den Justizsekretär Karl Wäsch beim Amtsgericht Mannheim
zrkm Landgericht Mannheim versetzt .

DaS Ministerium des Kultus und Unterrichts hat unterM
17. September d"

. I . die Gewerbelehrer Friedrich Kader <M
der Gewerbeschule in Karlsruhe in gleicher Eigenschaft an jene ?
in Ettlingen , Eugen Aullmann an der Gewerbeschule in Ett¬
lingen in gleicher Eigenschaft an jene in Karlsruhe , Hermann
Siblrr an der Gewerbeschule in Mannheim in gleicher Eigen¬
schaft an jene in Freiburg , Albert » aur an der Gewerbeschule !
in Freiburg in gleicher Eigenschaft an jene in Mannheim
versetzt .

Das Ministerium des Kultus und Unterrichts hat unterM
16. September d. I - den Hauptlehrer und Taubstummen -
lÄrkandidaten Wilhelm Eck an - er Volksschule in Niefern
(Amt Pforzheim ), aus 1 . Oktober L. I . zum Reallehrer an der .
Taubstummenanstalt in MeerSburg ernannt .

Gestarbe « :
am 7. September d. I . : Seybel , Karl , Rechtsanwalt in Offene

bürg . _
Die Lotterie brr Württembrrgischen Vereinigung her a « S

Elsaß -Lothringen Vertriebe «« » betr .
Der Württenrbergischen Vereinigung der aus Elsaß -Lothrin¬

gen Vertriebenen e. V. in Stuttgart wurde die Erlaubnis zum
Vertrieb von 8000 Losen zu 3 M . der von ihr veranstaltete «
Lotterie zugunsten der aus Elsaß -Lothringen nach Württem¬
berg überfiedelten Vertriebenen im badischen Staatsgebiet
unter den nachstehenden Bedingungen erteilt :

Die zum Vertrieb in Baden bestimmten Lose müssen zuvor
mit dem Stempel des Badischen Ministeriums des Innern
versehen werden .

Die Lose dürfen in Baden durch Ankündigung in badischen
Zeitungen und in anderer Weise nur unter Angabe badischer .
Bezugsquellen angeboten werden .

Karlsruhe , den 16. September 1819.
Ministerium deS Innern ,
Der Ministerialdirektor :

I . Wilhelm . Schmidt/ .



Srntllcke Bekanntmachung .
Verordnung .

(Vom v. September ISIS .)
Dt« Regelung »es Fleischverbrauchs betr .

Auf Grund der Verordnung des Staatssekretärs
- es FriegSernährungsamts vomi IS. Oktober 1S17
über die Regelung des Fleischverbrauchs und den
Handel mit Schweinen (Reichsgesetzblatt Seite S4S)
und auf Grundj der Bundescatsverordnung vom
25. September 1915 über die Errichtung von Preis -
- rüsungsstellen und die Bersorgungsregelung in der
Fassung vom 4. November ISIS (Neichs-Gesetzblatt
Seite 607 , 728) wird verordnet, was folgt :

Jeder HanShaltungsvorstand ist verpflichtet, die
Zahl der in seinem Besitz befindlichen , zur Selbstver -
sorgunxj bestimmten Schweinen, deren Schlachtung
in der beginnenden Hausschlachtungsperiode in AuS.
fül>t genommen ist, dem Kommunalverband bis zum
LS. September ISIS anzuzeigen . Wert nach dem
LS . September ISIS Schweine zur Selbstversorgung
einstrllt, hat dies sofort, spätesten» aber 3 Mpnate
vor der Schlachtung dem Kommunalverband anzu »
Melden. O .215

Die in 8 2 unserer Verordnung vom 24 . Oktober
1S17, betreffend die Regelung des Fleischverbrauchs
(Gesetzes - und Verordnungsblatt Seite 36S) , vorge¬
schriebene Genehmigungspflicht der HauSschlachtungen
bleibt hierdurch unberührt .

8 2.
Zuwiderhandlungen ! gegen diese Verordnung wer.

den mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geld¬
strafe bis zu 10 000 M . oder mit einer dieser Strafen
bestraft.

8 3. !
Die Verordnung tritt mit dem Tag ihrer Verkün¬

digung in Kraft .
Karlsruhe , den S. September ISIS.

Ministerium de» Innern .
Rem mel «. O .Z. LSI .

Badisches Landestyeater.
Sonntag . 28 . Sept - Zum ersten Mal : „Parsifal ".

Kundrh : Frl . Morena . Bes. Preise .) 4(4 . Diens .
tag , 30. Sept . „Parsifal . 4(4 . (Bes. Pr .) Mittwoch,
1. Okt. Zum ersten Mal : „Adam, Eva «ad ie
Schlange ". Komödie in 3 Akten von Paul Eger .
(Kleine Pr .) 7 . Freitag , 3. Okt. „Parsifal ." (Bes.
W .) 4(h. Samstag , 4. Okt. „Ada» , (Äa mid die
Schlange ." (Kleine Pr .) 7 . Sonntag , S. Okt. „Par¬
sifal." (Bes. Vr .) 4(4. Montag , 8. Okt. „Antenius
und Meopatra ." (Kleine Pr .) 7.

I » der Festhalle. Donnerstag , 2. Okt. Volkstüm¬
liches Konzert. Solisten : Frl . Sajitz und Herr Spit -
tel. 8.

Zu den Schauspiel -Vorstellungen gelten di« Bor -
zugSkarten. Vorrecht für die BorzugSkarten am
Freitag , den 26 . und Samstag , den 27. September .
Verkauf zum Kassenpreis von Montag , den 2S. an .
Verkaufsstellen in der Stadt , auch für BorzugSkarten
und deren Umtausch: M . Heller, Kaiserstr . 17S ; Fritz
Müller , Kaiser -Passage ; E . Langer , Amalienstr . 91 :
Gebr . Knauß , Kaiserstr . 63 ; K. Holzschuh , Werder¬
straße 48 . G .SOO
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„2nsx " Fnternatlonals Cx- u.
ÄmporlgelsHlckakt m. b. k .,

Karlsruhe i . B . Kriegsstratze IIS
Unsere vornehmste Aufgabe wird die Ausfuhr

vorzugsweise badischer Fabrikat « sein u. bitten
wir Hersteller um Angebote. -

in erstklassiger ^ uskütirung aucli nactt
scttleclitsn Vorlagen , liefern ::
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Atelier kür moderne kttotograpttis
and Ve «-gi -ö8 « i-ungs - kn » t» I1.
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Lr,reute dringende Bitte, für studierende
der TechnischenHochschule freiwillig
Zimmer zur Verfügung zu stellen .

Im Einvernehmen mit dem Städt . Wohnungsamt
richten wir an die Einwohnerschaft Karlsruhes erneut
die dringende Bitte » uns bei der Beschaffung von Woh¬
nungen für die Studierenden der Technischen Hochschule
behilflich zu sein. Familien , die in der Lage find, ein¬
zelne möblierte Zimmer zu vermieten, werden gebeten,
dies umgehend mitzuteilen .

Da infolge der sich stetig steigernden Wohnungsnot
eine zwangsweise Zuteilung von Mietern jeden Augen¬
blick zu erwarten ist, so würde durch eine freiwillige
Abgabe entbehrlicher Räume nicht nur deren zwangs¬
weise Besetzung vermieden werden, sondern auch der
studierenden Jugend der Fridericiana bei der jetzt Herr-
schenken Wohnungsnot ein nicht dankbar genug zu be¬
grüßendes Entgegenkommen seitens der hiesigen Ein-
wohnerschaft erwiesen werden-

Tie meisten Studierenden sind Kriegsteilnehmer , die
im Dienste des Vaterlandes ihre Studien unterbrechen
mußten und jetzt meist vergeblich nach einer Unterkunft
suchen - G997

Wir hoffen, daß dieser Ruf nicht ungestört verhallt
und bitten , baldmöglichst recht zahlreiche Anmeldungen
unmittelbar an das Sekretariat richten zu wollen.

Ler Nettor : Iss MeMe Wohnungsamt :
Paulcke . Thies -
Der Kommunalverband Bruchsal-Land sucht zum

alsbaldigen Eintritt einen energischen

Geschäftsführer
Derselbe mutz imstande sein, einen größeren kauf,

«mimischen Betrieb mit Personal selbständig zu lei¬
ten , in Kommunalverbandsgeschäften gewandt und
Möglichst mit den Verhältnissen des Bezirks vertraut
sein . G .S87.3.2. ;

Ferner wird ein mit Kommunalverbarchsgeschäften
vertrauter

Kagerhalter
zum sofortigen Eintritt gesucht . Derselbe muß über
Lagerräume , Transportmittel und' das nötige Betriebs¬
kapital verfügen . Das Lager muß zentral im Bezirk
gelegen sein.

Angebote mit Zeugnissen und Gehaltsansprüchen
schriftlich an den Vorsitzende » des KommunalverbandS
Bruchsal-Land — Bezirksamt Bruchsal —.
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Das Duck will ckurck eine rnöxlickst
erscküpkende Darstellung aller Ver-
KSltnisss » clie der der krage cler Lcttikk-
barrnscftung <les Oberrdeins und <ler
^ .usnutrung seiner (Vasserkrllfte rur
LlesttriLitlltsgevvinnung eins Rolle spie¬
len , sucli all der Streitpunkte , die in
Detrackt lroininen , den Oberrkeininter -
essenten ein Lild der Saeklags bie¬
ten , das iknen die Drteilsbildung Ader
das ALnre Oberrkeinprodlsrn erleick -
tert. — Da rnit der dloüen Gewinnung
der Lnergie , vor allem in den gewal¬
tigen Rlengen , die am Oberrkein rur
Vertilgung sieben wurden , nur erst
ein Sckritt 2ur Ausnutzung derlVss -
serkrLkte getan wllre , so untersucbt
der Verfasser sucb eingebend , welcke
prsktiscke Verwendung die Llektri -
zitüt am Oberrbein ftnden könnte . —
>kls Interessenten Kommen Stsats -
und Lommuaaldebvrd - ^, ? sr -
lsmentarier Volkswirte so-

öle Vertreter von Sebikksbrt ,
Handel und Industriefekemiscke, '
elektriscke , kolzversrbeit . Industrie

und andere) in Letrscbt .

Verlax der Q . Lraunsctien

Hokbucdüruckerei Larlsrude i . L .

Kekanntmachung.
Die Firma Richard Speer » Asphalt - und Bet »»»-

vaugeschäst Gesellschaft mit beschränkter Haftung
i« Mannheim ist durch Beschluß der Gesellschafter
am S. August 1919 aufgelöst worden. Die Gläubiger
werden aufgefordert , sich bei derselben zu melden.

Mannheim , 20. September ISIS .

Richard Speer
Asphalt - und Betoudaugeschäft

Gesellschaft mit beschränkter Haftung.
Der Liquidator : Genuit .
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Zcbirmderr :
Lrinr von Lacken .

OeocbäktssteUe:
Zirkel 29 Tel . 11S8
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8Mell -Ws. I!l. r?
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Reichhaltig - Answahl .
« . DDlkktkbiD

Douglasstratze SS» Tele-
Phon 2435- Bei der Haupt¬
post . Übernahme von
Lapezierardeit . Mnfter -
kollektio« steht zn
- ------- Diensten . - --------

6nt erdsltene »

stisnino
ocker

flllgsl
aus Lrivatbsock ru
ksuksn gesucbt .
^.llgLd.nntsi 6 .924
»n ckie LdPeckiäoll

cker Lnrioruber
Leitung erdeten .

zahle ich demjenigen bei
Abschluß, der mir Platz
von mindestens kOOO Ein¬
wohnern mit 'elektr . Kraft
nachweist, wo sich noch kein

Kino
befindet und ein solches
erstkl . eingerichtet werden
kann - Bei größerer Stadt
kann steine Konkurrenz
vorhanden sein. W Angeb.
unt . G 995 au d . Expedit,
der Karlsr - Ztg . erbeten

Fräulein , i . Kochen , Nähen
sowieim Haushalt erfahren

W MlW ». SW
wo Mädchen vorhanden.
Familienanschluß . Angebot
unter G 894 an die Expedit,
der KarlSr - Ztg . erbeten-

slSÄMlWs
wenn auch reparaturbe¬
dürftig , werden stets an «
gekanst in FS88

Pkotirtrnrab »
An- und Berkaufsgeschäft,

Kronenstraße 52-

ToKHstssvILVI » -

SlUMPSN
ka«ft , kl. auch größte Posten
E . Wirrkelrnann

Viehhofstraße 118 .

MgerW Rechtspflege .
s . Streitige Gerichtsbarkeit .
jOffealicheZustelluUig einer

Klage.
O .212 .2. 1 Karlsruhe . Die
Firma Heinrich Schlers

Nachf ., in Karlsruhe , ver¬
treten durch Rechtsanwälte
Dr . Hamburger und Stein
in Karlsruhe , klagt gegen
Fr . Siittrrlin , Mineral¬
wasserfabrik, früher in
Durlach , unter der Be¬
hauptung , daß ihr Beklag,
ter aus Warenkauf 867 M.
SO Pf . schulde, mit dem
Anträge auf Verurteilung
des Beklagten zur Zah.
lunq von 867 M. SO Pf .,
nebst S Proz . Zins seit
dem Zustellungstage .

Zur mündlichen Ver-
Handlung des Rechts¬
streits wird der Beklagte
vor das Badische Amtsge¬
richt in Karlsruhe auf
Freitag , den 14. Nov . ISIS,

vormittags S Uhr,
Lik . Stock , Zimmer Nr . IIS
geladen.

Karlsruhe , 20. Sept . ISIS.
Der Gerichtsschreiberi des
Bad. Amtsgerichts iV II .

O .213 .3L .1 Karlsruhe .
Kaufmann Wilhelm Mayer
in Karlsruhe , Schützen,
straße 39, hat das Aufge¬
bot der auf den Namen
des L. Wagner, Hofmaler,
lautenden Schuldverschrei¬
bung des Badischen Ver¬
eins für Geflügelzucht in
Karlsruhe vom , 15. Mai
1865 Nr . 149 über 100 fl.
(Stadtgartenaktie Lit. D.
Nr 149) beantragt .

Der Inhaber der Ur-
künde wird aufgefordert ,
spätestens in dem auf :
Donnerstag . 8. April 1920,

vormittags S Uhr,
vor dem Badischen Amts¬
gericht Karlsruhe , Akade -
miestr- 2s. 1 . St -, Zimmer 6,

-anberaumten Aufgebots,
termine seine Rechte an¬
zumelden und die Urkunde
porzulegen , widrigenfalls
die Kraftloserklärung der
Urkunde erfolgen wird

Karlsruhe , 20 . Sept . 191S.
Gerichtsschreiberei des

Bad . Amtsgerich ts ö . II .

öffentliche Zustellung
eine, Klage.

O .182.2 Mosbach. Der
pens. städt. Wägermeister
Karl Schauerhuber in
Mannheim H . 7 , 25 , Pro .
zeßbevollmächtigtL : Rechts¬
anwälte Kapferer u . Bopp
in Mosbach, klagt gegen
den Jngenieurschüler Di-
mitri Semenow , früher in
Mannheim , jetzt unbe¬
kannten Ortes in Ruß¬
land , unter der Behaup¬
tung , daß ihm ein Ersatz¬
anspruch vou 355 M . für
vom Beklagten gekaufte
und vom Kläger bezahlte
Möbel, ferner ein Entschä¬
digungsanspruch von 845
M . für Instandhaltung u.
Aufbewahrung der Möbel
in der Wohnung des Klä¬
gers , somit zusammen 700
M . zustehe , mit dem An-
chrjage auf kostenpflichtige
Verurteilung best Beklag¬
ten zur Zahlung von 700
M . nebst 4 Prozent Z'ns
seit Klagezustellung an
Kläger.

Der Kläger ladet den
Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechts¬
streits vor die 1 . .Zivilkam.

wer des Landgerichts za
Mosbach auf Dienstag ,
de» 16. Dezember ISIS ,
vormittags S Nhr, mit der
Aufforderung , sich durch
Ären bei diesem Gerichte
zugelassenen Rechtsanwalt
als Prozeßbevollmächtig¬
ten vertreten zu lassen.
Mosbach, 20 . Sept . ISIS.

GerichtSschreibrr deS
Landzrricht ».

Beka««tmacht»r»g.
Die Prüstmg für d«

Straße »- u Dammrister -

Am lS . Oktober l. I ».
beginnend wird eine Prü¬
fung für den Straßen - u.
Dammeisterdienst hier ab¬
gehalten werden . Gesuche
um Zulassung find mit
den vorgeschriebenen Nach,
weisen längstens bis zum
5. Oktober l . IS . anher
einzureichen . Die Verord.
nung vom 19. März 1900
Nr . 5466 mit den Aulas-
sungsbedingungen kann
bei den Wasser, u . Stra¬
ßenbau . und den Rhein-
bauinspektionen sowie auf
unserer Kanzlei einge¬
sehen werden . O .160 .2 ^
Karlsruhe , 18. Sept . ISIS.
Oberdirektion des Waffer¬

und Straßenbaues .
A . A- : Kitiratschkh

Weiler .

Die Firma Hardter Bote,
öuchdruckeret G . m. b. H.
n Karlsruhe ist aufgelöst,
llls Liquidator fordere ich
)ie Gläubiger der Gesell¬
schaft auf , sich zu melden.
Karlsruhe , 5. Sept . ISIS .

Adolf Domas .

SÜIIINtMHW.
Oie Firma Einkauf süd,
stdeutfcher Städte , G.
b. H. in Mannheim ist

sgelöst . Die Gläubiger
Gesellschaft werden

sgefordert, sich bei ihr
melden. O .145.3.

'

mnheim, IS. Sept . ISIS,
r Liquidator des Etn -

« MbWg
« B« Mm .
Wir vergeben die Tie .

Zerlegung eines Abzugs-
grabens aus dem Torf ,
ried bej Kaltbrunn (3 Km
nördlich Allensbach) be-
stehend in

1 . Herstellung einer
Wjeguberführung aus 20 m
Zementröhren von 60 cm
Lichtweite.

2. Vertiefung eines vor .
handenen Abzugsgrabens
auf 960 nr Länge, AuS-
Hub etwa 5600 cdm ,
darunter zirka 2800 cdm
Torf .

Nach Einzelpreisen ge.
stellte Angebote sind bis
Samstag , 11. Okt. ISIS .

vormittags 10 Uhr,
verschlossen und mit der
Aufschrift: „Ausbeutung
des Torfrieds beim Fi .
scherhaus" unter Be.
Nutzung der von uns er¬
hältlichen Vordrucke ein-
zureichen. Pläne un- Be-
drngungen können bA uns
eingesehen wer^ n

' J „.
schlagsfrill 3 Wochen.
. sie Bewerbung und
Verdingung find die Be-
stimmungen der Verord -
nung des Finanzmini -
stermms vom 3 . Januar
1907 maßgebend . O .214.2.1

Konstanz . 24. Sept . ISIS .

_ Kldturinspektio ».

Am ^ Oktober d. I . tritt
zum gemeinsamen Binnen¬
tarif der Deutschen Eisen -
bahn -Betriebs -Gesellschaft
(Hädische Nebenbahnen )

der Nachtrag 3 in Kraft .
Durch diesen Nachtrag wer¬
den die Tarifsätze im Per¬
sonen- . Gepäck-, Tier , und
Güterverkehr erhöht . Das
alsbaldige Inkrafttreten
der Tariferhöhung grün ,
det sich auf die vorüber -

I gehende Änderung des Z 8
> der Eisenbahn -Verkehrs-
! Ordnung (R . -G . -BI . 1914
Seite 455) . Nähere Aus .

'

kunft erteilt die Unter ,
zerchnete . G .SSS

Berlin , 22. Sept . ISIS .
Deutsche Eisenbah « -Be-

trkebs-Gesellfchaft Aktien¬
gesellschaft.

'>>
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